
 1 

I nt er vi ew mi t  Pet er  Cl aussen 

 

 

ar t :  Muss denn ei ne Fabr i k gut  aussehen?  

 

Cl aussen:  Ei ne Fabr i k muss ni cht  gut  aussehen,  aber  s i e sol l t e 

das Maxi mum an Äst het i k mi t br i ngen,  das aus der  Funkt i on zu 

ent wi ckel n i st .  Al l es ander e i st  st r äf l i ch.  Wei l  es bedeut et ,  

dass ei n Pot enzi al ,  das nur  Gei st  f or der t ,  um es zu heben,  

ni cht  genut zt  wi r d.  

 

Si e haben si ch f ür  di e Avant gar de- Ar chi t ekt i n Zaha Hadi d 

ent schi eden.  War um si egt e i hr  Ent wur f ? 

 

Vi el e haben das Konzept  ei nf ach ni cht  gegl aubt ,  und haben es 

dami t  t ei l wei se i gnor i er t  – di eses St ück ei nes demokr at i scher en 

Ansat zes:  Es i st  ni cht  nachvol l z i ehbar ,  war um es ei ne 

Di f f er enzi er ung geben sol l  zwi schen denen,  di e handgr ei f l i ch 

Aut os bauen und denen,  di e si ch ausdenken,  wi e das geht .  Oder  

zwi schen Management  und Mi t ar bei t er n.  Es kamen vi el e an,  di e 

i hr e Gebäude nach wi e vor  sehr  st ar k hor i zont al  st r ukt ur i er t  

haben und Ebenen- Model l e vor sahen.  Und mei ne Er f ahr ung i st ,  

dass Ebenen abschi r men.  Ni cht  umsonst  wohnen j a mei st ens di e 

Lei t enden ei nes Unt er nehmens i m ober st en St ock,  dami t  man si ch 

dor t  ni cht  zu häuf i g hi n ver i r r t .  

Das  wol l t en wi r  eben ni cht .  Wi r  wol l t en et was ganz of f enes,  wo 

Kommuni kat i on f ast  er zwungen wi r d dur ch di e St r ukt ur .  

 

War  es I hr e I dee,  dass di ese Aut os hi er  über al l  über  uns 

her umf ahr en? Muss man den Mi t ar bei t er n st ändi g kl ar machen:  I hr  

baut  hi er  Aut os? 

 

Das war  ei n Ker npunkt  mei nes Konzept s.  Wi r  bauen unser e Aut os 

genau auf  den Punkt ,  an dem Tag,  an dem der  Kunde si e haben 

wi l l .  Und f ünf  Tage vor her  sol l  er  noch di e Fr ei hei t  haben,  

al l es umzudef i ni er en.  Das geht  nur ,  i ndem wi r  i nt ensi vst  

mi t ei nander  r eden und di e dabei  auf t r et enden Pr obl eme i n 

Nul l kommani x l ösen.  Di e I dee i st  Fol gende:  Wenn der  Kol l ege,  

der  ver ant wor t l i ch i st  f ür  di e Lacki er er ei ,  und der  hi er  gl ei ch 

gegenüber  si t zt ,  ei nf ach i m Unt er bewusst sei n mi t kr i egt ,  Mensch,  
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da dr üben aus dem Kar osser i ebau,  da bahnt  s i ch i r gendwas an,  

dann hat  er  zwei  St unden Vor l auf ,  s i ch dar auf  ei nzur i cht en und 

zu r eagi er en.  Und er  hat  30 Met er  zu über br ücken,  um sei nen 

Kol l egen zu t r ef f en und zu sagen was i st  denn l os,  womi t  muss 

i ch r echnen? Di eses Zusammenwi r ken wi r d ungl aubl i ch 

er l ei cht er t .  Man kr i egt ´ s ei nf ach mi t !   

 

Di e Pr est i gepr oj ekt e f ür  Ar chi t ekt en war en j a i n den 

ver gangenen Jahr en vor  al l em Museen,  dann vi el l ei cht  auch 

Bahnhöf e und Fl ughäf en,  al so Or t e des Tr ansi t s.  Neuer di ngs 

j edoch r ücken Fabr i kat i onsst ät t en,  Or t e der  Ar bei t ,  an di e 

Spi t ze.  Wi r d hi er  v i el l ei cht  so et was wi e ei n Museum f ür  di e 

Ar bei t  er r i cht et ?  

 

Ei n Museum hat  j a di e Auf gabe,  Ver gangenes zu bewahr en und zu 

pr äsent i er en.  Und dami t  hat  di eses Gebäude über haupt  ni cht s zu 

t un.  I ch hof f e,  dass es et was sehr  Lebendi ges,  s i ch st ändi g 

Wei t er ent wi ckel ndes bl ei bt .  Und das wol l t en wi r  anst ändi g 

gest al t en.  Si e können si ch j a auch ver gl ei chswei se ei n Aut o al s 

dr ei  Kar t ons vor st el l en:  ei ne Box,  r echt ecki g,  ei nf ach,  

pr akt i sch,  vor ne f ür  den Mot or ,  ei ne gr ößer e,  wo di e Leut e dr i n 

s i t zen,  und hi nt en noch ei ne dr angekl ebt .  I st  auch f unkt i onal .  

Aber  nut zt  das Pot enzi al  der  Gest al t ung ni cht  aus.  

 

Es gi bt  j a so gut  wi e kei ne Schauf assade,  nur  di eses kl ei ne 

St ück i m Ei ngangsber ei ch.  Wol l t en Si e ei ne Ar chi t ekt ur ,  di e 

nach i nnen spr i cht ?  

 

Es i st  j a auch ei ne Ar chi t ekt ur  f ür  uns,  und ni cht  f ür  di e 

Außenwel t .  Das unt er schei det  s i e auch ganz dr amat i sch von der  

Ar t  von I ndust r i ear chi t ekt ur ,  di e s i e eben angespr ochen haben.  

Di e i m Pr i nzi p nach außen et was si gnal i s i er en wi l l ,  das häuf i g 

genug gar  ni cht  exi st i er t .  Und was i ch hi er  über haupt  ni cht  

wi l l ,  i s t  i r gendei ne Ar t  von Pot emki nschen Dor f  auf bauen.  Hi er  

geht  es um uns sel ber  und das Gebäude br i ngt  uns und auch den 

Mi t ar bei t er n,  di e hi er  neu dazukommen,  et was von der  Mar ke 

´ r über ,  von unser er  I dent i t ät ,  von der  Kul t ur ,  i n der  wi r  uns 

ent wi ckel n.  Das i st  ei n zusät zl i cher  Mehr wer t .  
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Zaha Hadi d gi l t  al s exzent r i sch und i hr e Ent wür f e geni eßen den 

Ruf ,  i deal e Model l e aber  unr eal i s i er bar e,  unf unkt i onal e Gebäude 

zu sei n.  Hat t en Si e ni cht  ei n bi sschen Angst  vor  der  ei genen 

Cour age bei  der  Ent schei dung? 

 

Nat ür l i ch habe i ch di ese Bedenken am Anf ang i mmer  gehör t .  

Gl ei ch bei m er st en Tr ef f en mi t  Zaha Hadi d habe i ch zu i hr  

gesagt :  I ch denke so,  dass gut e For m ni cht s kost en muss.  Es i st  

das Mat er i al ,  was di e Kost en i n di e Höhe t r ei bt .  Und wi r  s i nd 

i n ei ner  Fabr i k,  und wi r  wol l en das Gebäude l ogi sch ent wi ckel n 

– das hei ßt :  aus den Mat er i al i en der  Fabr i k und der  Opt i k der  

Fabr i k sol l  ei ne gut e For m ent st ehen.  Da war  i ch bei  i hr  gut  

auf gehoben.  

 

War  I hr  Vor st and i n München der sel ben Mei nung? 

 

Es war  über haupt  kei n Thema.  Wi e wi r  bauen und was wi r  bauen 

i st  j a auch ei n Ausdr uck unser er  I dent i t ät ,  und da kann man 

ni cht  zum Schl uss knei f en und sagen,  das i st  mi r  zu kapr i z i ös 

und zu schwi er i g,  sonder n dann muss man hal t  auch da st ehen und 

kämpf en.  Und wi e man si eht ,  i st  es machbar .  

 

Si e engagi er en si ch hi er  i n Lei pzi g auch sehr  st ar k auf  dem 

kul t ur el l en Sekt or .  Wi e wi r d das i nt er n,  von den Mi t ar bei t er n,  

beur t ei l t ? 

 

Da muss man unt er schei den,  wel che Tr adi t i on dahi nt er st eckt .  I ch 

ver mut e j et zt  ei nf ach mal ,  dass es hi er  i n di eser  neuen 

Si t uat i on mi t  l aut er  neuen Mi t ar bei t er n auch deut l i che 

Vor behal t e und Unver st ändni s gi bt .   

 

Vi el e hät t en dann st at t dessen vi el l ei cht  l i eber  ei nen Eur o mehr  

pr o St unde. . .  

 

Das i st  j a ganz wei t  weg von dem,  was wi r  f ür  Kul t ur  ausgeben.  

Ver gl ei chswei se si nd es kl ei ne Bet r äge.  Das i st  ei gent l i ch auch 

mei ne Phi l osophi e.  Gr undsät zl i ch bet r ei ben wi r  kei n 

Kul t ur sponsor i ng.  Wi r  suchen Par t ner schaf t en,  zu denen wi r  

bei t r agen,  was wi r  können.   
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Wi e sol l  man si ch das vor st el l en? 

 

Ei ne wunder schöne Begebenhei t  war :  Wi r  haben neul i ch mal  das 

Ensembl e Amar cor d,  ei ner  der  best en a cappel l a Chör e i n 

Deut schl and,  ei ngel aden,  i m Rahmen der  Er öf f nung ei nen 

Themenabend i m Wer k zu machen.  Amar cor d kam zum Soundcheck an 

ei nem Nachmi t t ag um Fünf .  Dann haben di e angef angen,  hi er  

hi nt en i m Wer k st ehend,  ei n sechsst i mmi ges Madr i gal  zu si ngen.  

Er st mal  konnt e man so r i cht i g mer ken,  wi e di e Köpf e hochf l ogen 

– j a spi nnen di e j et zt  hi er ? Ei ne hal be St unde spät er  gi ngen 

di e Leut e ni cht  mehr  nachhause,  sonder n set zt en si ch i r gendwo 

hi n und hör t en dann st undenl ang zu.  Di ese Konf r ont at i on mi t  dem 

Fr emden,  mi t  dem Ander sar t i gen,  di e bewi r kt  schon ei ne ganze 

Menge.  Der  Di skur s der  Kul t ur en,  das i st  mei n zent r al es Thema,  

das i ch i n di eser  Fabr i k ver suchen möcht e,  al s r ot en Faden 

dur ch unser  gesamt es Denken und Handel n zu l egen.   

 

Was hat  das mi t  dem Aut omobi l bau zu t un? 

 

Di ese Fr age von I nt er nat i onal i t ät ,  dem Auf ei nander t r ef f en 

ver schi edenst er  Kul t ur en,  und dem Suchen nach dem,  was da 

ver bi ndet  und was Br ücken baut ,  i st  et was,  was i n unser em 

Unt er nehmen essent i el l  i s t .  Wi r  haben 106 000 Mi t ar bei t er  aus 

148 Nat i onen.  Wi r  expor t i er en i n f ast  j edes Land di eser  Wel t  

und wi r  müssen uns auf  di e Bedür f ni sse und di e Gef ühl e und di e 

Wer t vor st el l ungen j eder  ei nzel nen Kul t ur  i mmer  wi eder  neu 

ei nst el l en und ver suchen,  Ver bi ndungen zu f i nden.  Und wi r  

müssen das auch hi nei nt r anspor t i er en i n das Ver st ändni s der er ,  

di e Aut os bauen.  Wi r  l eben von unt er schi edl i chen Kul t ur en.  Und 

wenn wi r  es ni cht  schaf f en,  unser en Mi t ar bei t er n deut l i ch zu 

machen,  dass da ei n Ri esengewi nn dr i n l i egt ,  al so auch ei n 

Gewi nn an Wer t vor st el l ung,  ni cht  ei n r ei n mat er i el l er  Gewi nn,  

dann wer den wi r  ni cht  dauer haf t  i n der  Lage sei n,  er f ol gr ei ch 

zu kooper i er en i n ei nem mi t t l er wei l e j a sehr  gl obal em Dor f .   

 

 

 


